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Die bisherig involvierten Personen feiern den Spatenstich im Industriepark Ruswil. Foto Janis Schaller

Ruswil: Spatenstich Wärmeverbund Dorf Ruswil

Durch und durch ein Ruswiler Projekt
Die erste Bauetappe für die 
Wärmeverbundanlage hat be-
gonnen und den Industriepark 
Ruswil in eine Baustelle ver-
wandelt. Die Wärmeverbundan-
lage soll bei vollem Betrieb 
rund 330 Wohneinheiten mit 
Energie beliefern.
Janis Schaller

«Es ist ein riesiger Meilenstein», sagt 
Thomas Weingartner, Präsident der 
Energie Ruswil Genossenschaft, voller 
Freude. Über 20 an den Vorbereitungen 
und Planungen der Wärmeverbundanla-
ge beteiligte Personen waren an diesem 
frühlingshaften Montagabend im Indus-
triepark zugegen, um den Spatenstich zu 
feiern.

Es geht schnell vorwärts
«Ein kleiner Blick zurück zeigt, mit wel-
chem Tempo das Projekt vorangetrieben 
wurde», so Weingartner bei seiner klei-
nen Ansprache. Im April 2021 wurde die 
erste grobe Machbarkeitsstudie erarbei-
tet. Sie zeigte, dass ein Projekt wie dieses 
grundsätzlich möglich und sinnvoll sei, 
fährt der Präsident der Energiegenossen-
schaft weiter. Viele arbeitsintensive Mo-
nate und Jahre später war es dann so 
weit. Im Dezember 2024 wurde die Bau-
bewilligung für die Heizzentrale erteilt 
und im vergangenen Januar folgte die 
Baugenehmigung für die erste Bauetap-
pe des Leitungsnetzes. Seit zwei Wochen 

laufen nun die ersten Arbeiten auf dem 
Gelände.

Regionalität wird grossge-
schrieben
«Es soll durch und durch ein Ruswiler 
Projekt sein», erklärte Weingartner im 
Gespräch. Das sei der Genossenschaft 
besonders wichtig. So konnten die Bau-
aufträge, wo möglich, an regionale Fir-
men vergeben werden. Auch das Holz 
für den Betrieb wird von der «Wald & 
Holz Genossenschaft Rottal und Sempa-
chersee West» geliefert – ganz im Sinne 

der Regionalität. Die Finanzierung des 
Projektes, das Investitionen von rund 
zehn Millionen Franken mit sich bringt, 
sei vollständig gesichert. Neben den Fi-
nanzierungspartnern lobt er auch die 
hervorragende Zusammenarbeit der ver-
schiedenen Akteure, die bisher an der 
Planung beteiligt waren. Die Kommuni-
kation zwischen Baukommission, Pla-
nungsbüro und Energiegenossenschaft 
sei bestens, lobte Weingartner die An-
wesenden. Viele von ihnen liessen es 
sich deshalb nicht nehmen, am Spaten-
stich dabei zu sein.

Nachhaltige Wärme aus Wald-
hackschnitzel
Damit das ganze System langfristig 
funktioniert, wird die Wärmeverbundan-
lage künftig mit Waldhackschnitzel – aus 
geringwertigen Holzsortimenten – be-
trieben. Dabei steht sie nicht in Konkur-
renz zu den lokalen Holzbaubetrieben 
und deren Material. Die Wärmeverbund-
anlage will ausserdem Synergien mit der 
bestehenden Anlage der Firma Haupt 
nutzen. So kann die Haupt AG im Som-
mer überschüssige Energie an die Wär-
meverbundanlage im Industriepark ab-

geben und im Winter bei Bedarf beziehen. 
Diese Zusammenarbeit dient auch einer 
gegenseitigen Absicherung, sollte es zu 
Rohstoffengpässen kommen und spielt 
letztlich den am Netz angeschlossenen 
Haushalten in die Hände.

Erste Energielieferung für 
Herbst 2025 geplant
Da das Bauareal direkt neben dem Biel-
bach liegt, sind die Baufachleute be-
züglich dem Hochwasserschutz und 
Grundwasser besonders gefordert. 
Wenn aber alles wie geplant und ohne 
grosse Zwischenfälle verläuft, kann die 
erste Energielieferung im Herbst 2025 
erfolgen. Die Leitungen für den Trans-
port werden nun Stück für Stück in 
Richtung Rebstockquartier verlegt, das 
als erstes von der Wärmeverbundanlage 
profitieren wird.
Der weitere Plan sieht vor, dass im 
Winter 2026 das Energienetz in Rich-
tung Schwerzistrasse erweitert wird, 
wobei auch das Pfarreiheim miteinbe-
zogen werden soll. In einer dritten und 
vierten Bauetappe soll das Gebiet Bäre-
matt, Spyr und der Dorfkern ebenfalls 
angeschlossen werden. Doch für einen 
fixen zeitlichen Rahmen sei es noch zu 
früh, erklärt Weingartner. Schlussend-
lich soll die Wärmeverbundanlage bei 
vollem Betrieb rund 330 Wohneinhei-
ten mit Energie beliefern. Mit dem Spa-
tenstich wurde der erste Schritt dazu 
nun also getan.


